
10 • .!vIiir z 1954 

der Abg.Dro 0 b e r h a 0 m e r, Dr. Kor ~ n; G ~ u b hof e r, 

R a i n e x, Dr. K r a n z 1 m a y r und GeLG~se~ 

an den Bundeskanzler, 

betreffend Änderung des otaatsNaprens~ 

-o-.o-ft-O-O-

In Österreich steht die historische und kulturelle Bedeutung i~ 

Missverhäl tnis zu seinem heutigen poli tischen und vJi:rtschaftlichen Gewi cht .. 

Gerade dieses Österreich, das b"rufen wiire, diese seine h~rrliche kulturelle 
, 

~nd historische Tradition zu wahren, verleugnet dieselbe seit 1918 und 

führt als Symbol ein .$taatswappen, das nicht nur die Tradition ausser acht 

1~s6t t sondern ebensosehr die Regeln der i7appenkunst verletzt. ;renn schou 

das ehrwürdige Symbol des Doppeladlers nicht tragbar erscheint und viel­

leicht auch wirklich dem v8rstüml!lelten Österreich nicht zukommt, so sollte 

man wen:tgs.f:;ens ä.as gewählte neue Symbol mit j ener ~iiürde ausstatten, die es 

verdient. Als man dem J.\.dler Hammer und Sichel in die Fänge drückte, woJlte 

man damit das werktätige Volk ehren~ Inzwis-chen s:1.nd Hammer und Sichel abor 

zu I:dnem Symbol krasser Unterdrückung und Unfreihei t geworden und sind als 

solches im ganzen Äbendland verachtet und abgelehntQ 

Die Schmach, die Österreich nun neuerdings von jener .Machtgruppe a.nge­

tan wurde, die Hammer und Sichel in ihren Fahnen führt" lässt in jedem öst.::r­

l'eic.h5.achen Herzen die Forderung laut werden, sich demcnstrativ VJn diesem 

.beleidigenden Symbol zu befreien und fi·a aus dem österreichischen liappen­

bild zu entfernen. 

Da der einköpfiee, mit einer .C)t?5:t.~1::'t\<? Elusgestattete .Adler, dc')r 

heute das ~sterreichische Wappen bildet, ein weder g~schichtlich gewachsenes 

noch hcraldisoh geeignetes Gebilde ist 9 scheint die Überlegung gerecht .. 

fertigt, ob nicht richtig6rweise dieser J.dler überhaupt fallenzulassen v/ära .. 

Wir Österreicher können dies umso leichter und freudiger tun, als wir 

10 österreiohischen :Bindenschild ein uralt es 9 WEil tbekannteo und heraldisch 

äUBserst wirkungsvolles 'wappen habenS' d'as zudem noch den Vorzug hat t mit 

der offiziellen Staatsflagge im Einklang zu s"teh(;n .. Seit der maxiIllilianischen 

Zeit wird der Bindenschild überdies ohnehin als Herzschild im Doppelad.ler 

geführt und entsp~icht somit fclgerichtig einer grossen österreichischen 

Vergangenheit. 
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"'I'\a R"'t errel' eh in f'lir nahe "U d C't. t I' t" dl' 1 M \Ir.., 0 as ean;,~e·o~l)asvo K unvers C"n :le1er 

.Art seine alte uVolkahymne tt vertnn hat, darf die Gelegenheit nicht ver­

säumt werden, jetzt das staatswappen in jeder Einsicht und für die .Dauer 

einwandfrei umzugestalten. 

Die unterfertigten Abgeordneten stellen daher an den Herrn Bundes­

kanzler die 

.Anf,ragCt 

auf welche Yieise er die hier vorgebrachten Wünschet die nach den Äusserun­

gen in &-re880 und Öffentliohkeit der Auffassung weitester Bevölkerungskrei­

se entsprechen, in einer Neugestal tung des staatswappens verwirklich;:'n will" 

...... 0-"-.-0 ... 0 
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